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Der Text stammt aus Vergils Aeneas, Verse 651-54. Allerdings spricht vieles dafür, dass die
ihn drei Quellen überlieferte Vertonung nur die erste Hälfte darstellt und die zweite vermut-
lich verloren ist. Andere Komponisten wie etwa Josquin vertonten noch einen weiteren Teil
des Textes.


